
Fakten
Gelber Sack
Alle Verpackungen,
außer Glas und
Papier, kommen in
Niederösterreich
seit dem 1. Jänner
2023 in den
gelben Sack oder
die gelbe Tonne

Mengen
In Niederösterreich
fielen im Jahr 2021
mehr als 243.000
Tonnen Restmüll,
80.200 Tonnen
Sperrmüll und
170.000 biogene
Abfälle an

80
Prozent
des kommunal
gesammelten Rest-
und Sperrmülls
werden in den Müll-
verbrennungsan-
lagen thermisch
verwertet
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Aus den Bezirken

Einbrecher räumten
einen Tresor leer
Wiener Neustadt. Eine böse
Überraschung setzte es für
den Betreiber einer Auto-
werkstätte inWiener Neu-
stadt. Unbekannte Täter bra-
chen in der Nacht in das
Bürogebäude der Kfz-Werk-
statt in der Günser Straße ein.
Im Inneren richteten die
Täter jedeMenge Sachscha-
den an. Sie knackten unter
anderem einen Tresor und
ließen daraus Bargeld in
unterschiedlichenWährun-
genmitgehen. Die Räumlich-
keitenwurden nachweite-
remGeld und
Wertgegenständen durch-
sucht. Die Polizei sicherte
Spuren amTatort, die Ermitt-
lungen dazu laufen.

Unfallopfer waren
am Weg in Schule
Wiener Neustadt. Nach dem
verheerenden Verkehrsun-
fall amMontag auf der S4
beiWiener Neustadt hat die
Polizei nunweitere Details
zumHergang bekannt
gegeben. Der 65-jährige
Lkw-Chauffeur hattemit
seinem Sattelzug rechts die
Leitschiene touchiert. Der
Lkw brach nach links aus,
überfuhr die doppelte
Sperrlinie und raste frontal
in den entgegenkommen-
den BMWeinerWiener
Neustädter Unternehmerin.
Die 49-Jährige warmit
ihrer 16-jährigen Tochter
amWeg in die Schule.
Beide Frauen überlebten
den Unfall nicht.

Leichtes Minus in
Camping-Branche
NÖ. 255.000 Nächtigungen
stehen für die 54 aktiven NÖ
Campingplatzbetreiber für
das Jahr 2022 zu Buche. Das
sind um rund drei Prozent
weniger als 2019 – also vor
Corona. Den Verlust der
Kernmärkte Deutschland und
Niederlande konnte während
der Pandemie durch Gäste
aus Österreich ausgeglichen
werden. Nun ziehe es die
österreichischen Camping-
Urlauber wieder nach Italien
und Kroatien. Deshalb brau-
che es verstärktWerbemaß-
nahmen, umCamping in NÖ
attraktiver zumachen, heißt
es von Karl-Heinz Kaiser,
Sprecher der NÖCamping-
platzbetreiber in derWKNÖ.

Holztransporter vor
Absturz gerettet
Bezirk Lilienfeld. EinenHolz-
transporter musste die Frei-
willige Feuerwehr Türnitz
vor demAbsturz in steiles
Gelände bewahren. Der Lkw
hättemit Baumstämmen
beladenwerden sollen, als
er auf dem aufgeweichten
Erdreich wegrutschte und in
gefährliche Schieflage geriet.
Mit jedemVersuch, frei zu
kommen, sei die Lage drama-
tischer geworden, berichtet
die Feuerwehr. Deshalb habe
man die Einsatzkräfte alar-
miert. Weitere Fahrversuche
hätten den Lkwwahrschein-
lich zumAbsturz gebracht.

NAMENSTAG, 26.4.
Helene, Trudpert

Fokus auf Produktionssicherheit
St. Pölten. „Der Produktionssicherung in der Land- und Forst-
wirtschaft muss oberste Priorität eingeräumtwerden“, beton-
te Präsident Johannes Schmuckenschlager bei der Vollver-
sammlung der Landwirtschaftskammer NÖ. Pflanzenschutz
und Bewässerungsmöglichkeiten, Photovoltaik sowie die
Kontrolle derHerkunftskennzeichnungwaren auch Themen.

LK
N

Ö
/E

V
A

LE
CH

N
ER

SO
PH

IE
SE

EB
Ö

CK

ST
A

D
TG

EM
EI

N
D

E
KL

O
ST

ER
N

EU
BU

RG
/S

CH
U

H
E

Der ursprüngliche Besitzer beging Suizid

Im Kampf gegen die Internetkriminalität
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Rund um den 1. Mai öffnen rund 250 Betriebe ihre Pforten
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Der Beschuldigte wollte auch ein Waldstück in Flammen setzen
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Entlaufenes Wallaby wieder zu Hause
Bezirk Hollabrunn. Ein aus einem privaten Gehege entlaufenes
Wallaby (Symbolfoto) ist nach tagelanger Suche wieder zu
Hause. Das Tier dürfte durch ein Loch im Zaun entkommen sein
und wurde beim Bahnhof Guntersdorf eingefangen, so die NÖN.

ZSOLT CZEGLEDI

Flugzeugabsturz: Badener Retter übten
Pottenstein. Rund 120 Mitglieder von Rotem Kreuz, Feuerwehr
und Höhlenrettung nahmen am Wochenende an einer spektaku-
lären Einsatzübung teil. Die Annahme: Ein abgestürztes Flugzeug
hatte mehrere Gebäude und eine Tankstelle zerstört.

AFKDO POTTENSTEIN

Kampf um die Quote in der Abfallwirtschaft
Neues System. Mit dem gelben Sack ist auch die Sammelmenge beim Müll deutlich gestiegen. Obwohl die
Sortiermaschinen rund um die Uhr laufen, ist man bei recycelten Wertstoffen noch vom Ziel entfernt

VON JOHANNES WEICHHART

Langsam schiebt sich der Sat-
telschlepper rückwärts in die
riesige Halle, dann steigt der
Fahrer aus und öffnet mit
einem Ruck den Auflieger. In
der Sekunde quillen Unmen-
gen an Müll heraus, ein Bag-
ger schaufelt die Fracht auf
ein Förderband. Gesprochen
wird kaum, der Lkw-Chauf-
feur weiß sofort was zu tun
ist, wenn die Baggerfahrerin
hupt.

In Wölbling im Bezirk St.
Pölten, wo sich die größte
Müll-Sortieranlage Niederös-
terreichs befindet, steht der
Betrieb nie still. In drei
Schichten wird gearbeitet,
rund umdieUhr, pro Tagwer-

te Bilanz gezogen, die ein ein-
deutiges Ergebnis zeigt: die
Sammelmenge hat sich laut
den Verantwortlichen näm-
lich bereits deutlich erhöht.

Akzeptanz
„Die von uns gesammelten
Leichtverpackungen sind im
ersten Quartal 2023 im Ver-
gleich zum Vorjahreszeit-
raum um 22 Prozent auf
knapp 3.000 Tonnen gestie-
gen“, berichtet Stefan Tollin-
ger, Geschäftsführer von
Brantner green solutions.

Besonders auf lokaler
Ebene sind die Veränderun-
gen bereits nachwenigenMo-
naten erkennbar. So hat sich
laut Tollinger alleine im Be-
zirk Krems zwischen Jänner

und März die gesammelte
Menge pro Einwohner nahe-
zu verdoppelt. Tollinger geht
aber noch von einer weiteren
Zunahme aus. Das liege auch
daran, dass der gelbe Sack
mittlerweile von einem Groß-
teil der Bevölkerung akzep-
tiert werde, so derManager.

Neue Anlagen geplant
Dass die Umstellung bislang
gut funktioniert habe, bestä-
tigt auch Anton Kasser, Präsi-
dent der NÖ Umweltverbän-
de. Am Ziel ist man deshalb
aber noch lange nicht ange-
kommen.

Ordentlich Aufholbedarf
gibt es laut Kasser etwa noch
bei der Recyclingquote. Hier
schreibt die Europäische

Union für die kommenden
Jahre eine Quote von 50 Pro-
zent vor, in Niederösterreich
liegt man in Sachen Kunststoff
allerdings erst zwischen 25
und 26 Prozent. Kasser geht
davon aus, dass es in Zukunft
noch mehr Sortieranlagen
brauchen werde, sein Vize Ro-
man Stachelberger glaubt
auch an eine Steigerung der
technischen Möglichkeiten.
„Wichtig wird es sein, auch
hier noch sauberer zu trennen,
um sortenreines Material der
Wirtschaft wieder zuzufüh-
ren.“

Abfuhrintervall
Bereits über den EU-Vorgaben
liegt man hingegen bei der
Sammelquote. Hier wurde bis

2030 ein Ziel von 60 Prozent
ausgegeben. „Schon vor der
Umstellung wurden 63 Pro-
zent aller Wertstoffe im Kreis-
lauf gehalten“, sagt Kasser.

Kollege Stachelberger er-
zählt, dass sich die Müllver-
bände schon zum Start des
neuen Systems gerüstet hät-
ten, um Probleme zu vermei-
den. „Damit sich die Gelben
Säcke nicht in den Haushal-
ten stapeln und die Tonnen
überquellen, wurde das Ab-
fuhrintervall erhöht. DerMüll
wird nun alle vierWochen ab-
geholt.“ Zudem sei die Zahl
der Säcke pro Rolle auf 13
Stück erhöht worden. Insge-
samtwurden statt achtMillio-
nen im Vorjahr nun 15Millio-
nen Säcke angeschafft.

den 80 Tonnen Leichtverpa-
ckungen sortiert – im Jahr
sind es rund 200.000 Tonnen.
„Wir fahren“, sagt Betriebslei-
ter ThomasMayer, „mit voller
Auslastung.“

Das Geschäft mit dem
Müll blüht also, die Verein-
heitlichung der Müllsamm-
lung in Niederösterreich hat
dabei für einen zusätzlichen
„Turbo“ gesorgt.

Wie der KURIER berichte-
te, wurdemit Jahresbeginn in
den meisten Regionen das
System umgestellt: Alle
Leichtverpackungen kom-
men nun in den gelben Sack
oder die gelbe Tonne, Aus-
nahmen gelten nur mehr für
Glas und Papier. Nun haben
die Umweltverbände eine ers-

Bürger nehmen Klimaschutz
selbst in die Hand

Initiative. Plattform Pro St. Pölten formierte sich neu

VON SOPHIE SEEBÖCK

Gegen den Bau einer Müll-
verbrennungsanlage auf
dem Glanzstoff-Areal 1994
bis zum Erhalt des Altoona-
parks im Vorjahr – die Bür-
gerplattform Pro St. Pölten
hat in den letzten 30 Jahren
an vielen Fronten für den Kli-
maschutz in der Landes-
hauptstadt gekämpft.

Wie das letzte Beispiel
zeigt (gerade wird im Altoo-
napark das Kinderkunstlabor
gebaut) teilweise aber erfolg-
los. „Wir haben den Glauben
an den Lösungswillen der
Politik in St. Pölten verloren“,
so die neue Präsidentin Su-
sanne Formanek. „Nicht ein-
mal 10.000 Unterschriften
gegen die geplante Schnell-
straße S34 reichen, um sich
Gehör zu verschaffen.“

auf Landes-, Bundes- und
EU-Ebene geholt werden.
Bürger-Projekte, die also
über „Steuern und Abgaben
genau dieser Bürger schon fi-
nanziert sind“, so die Präsi-
dentin.

Bürger erheben Daten
Eine erste Kooperation ist mit
dem Start-up „Spotteron“ ge-
plant. Gemeinsam soll eine
App entwickelt werden, mit

der Bürger ortsspezifische
Daten, wie etwa Hitze-Emp-
finden, erheben können. Die-
se Eindrücke können dann
mit Satelliten-Daten in Echt-
zeit abgeglichen werden. „So
sieht man, wie heiß es am
Domplatz ist oder wo es wirk-
lich staut“, so Formanek.

Die Erkenntnisse will
man dann der Stadt zur Ver-
fügung stellen. Diese hat mit
der Klimaneutralität bis
2030 ohnehin bereits ein am-
bitioniertes Ziel vor Augen.
Kürzlich erhielt die Landes-
hauptstadt dafür auch einen
Zuschlag des Bundes in der
Höhe von zwei Millionen
Euro – wovon ein Großteil in
neues Personal fließt. Mit
dieser Expertise hält Forma-
nek, die selbst im St. Pöltner
Umweltschutzkomitee sitzt,
das Ziel für erreichbar.

Deshalbmöchte die Platt-
form nun ungeachtet der
Politik ins Tun kommen:
„Bürger sollen die Möglich-
keit bekommen, sich selbst
an sinnvollen Projekten zu
beteiligen“, so die Vision For-
maneks. Entsprechende Pro-
jekte will man etwa mit Wis-
senschafter oder innovativen
Unternehmen schaffen.

Das Geld für die Umset-
zung soll über Förderungen

Melk. Brisante Entwicklungen
gibt es rund um den Mord an
einem 62-Jährigen in einem
Einfamilienhaus in Pielach
bei Melk. Ermittler des Lan-
deskriminalamtes Niederös-
terreich konnten klären, wo-
her der mutmaßliche Todes-
schütze (42) die Tatwaffe
hatte. Laut ORF hatte er diese
von einem Nachbarn erhal-
ten, im Zuge einer Haus-
durchsuchung sollen sogar
weitere Waffen gefunden
worden sein.

Mit dem ursprünglichen
Besitzer der Faustfeuerwaffe
können die Fahnder aller-
dings nicht mehr sprechen, er
soll sich das Leben genom-
men haben. Der 42-Jährige
hat unterdessen bereits ein

Todesschütze hatte die
Waffe von einem Nachbarn

Geständnis abgelegt. Aus
Eifersucht soll er seinem
Stiefvater am 20. April in den
Kopf geschossen haben.

In weitere Folge ver-
schanzte sich der Mann am
Dachboden des Hauses. Mit-
glieder der Verhandlungs-
gruppe Ost versuchten, den
Beschuldigten zum Aufgeben
zu bewegen. Laut Polizei hat-
te der Mann noch während
dieser Verhandlungsphase
plötzlich mehrmals auf
Beamte des Einsatzkomman-
dos Cobra gefeuert. Schließ-
lich konnte er festgenommen
und in ein Krankenhaus ge-
bracht werden. Die Staatsan-
waltschaft St. Pölten hat ein
toxikologisches Gutachten in
Auftrag gegeben.

Neunkirchen. Eines sticht in
den Kriminalstatistiken der
vergangenen Jahre deutlich
heraus. Drei Deliktsformen
nehmen rasant zu: Extremis-
mus, Schlepperei und an aller
erster Stelle die Cyber-Krimi-
nalität. Mit einem Plus von 30
Prozent sind Cybercrime-De-
likte 2022 laut Kriminalstatis-
tik massiv gestiegen, 27 Pro-
zent betrug die Zunahme in
NÖ und 20 Prozent im Bezirk
Neunkirchen. Dort präsen-
tierte Innenminister Gerhard
Karner zusammen mit dem
Neunkirchner Landtagsabge-
ordneten Hermann Hauer
(beide ÖVP) am Montag, was
Polizei und Politik gegen das
Phänomen tunwollen.

Um das Know-how in den
Regionen zu verstärken, wird
an bis zu acht Bezirkspolizei-
kommanden in NÖ eine
regionale „Cyber-Cobra“ ins-
talliert. Das südliche NÖ, der
Raum Baden, Wiener Neu-
stadt oder Neunkirchen, soll

Landessüden bekommt einen
„Cyber-Cobra“-Standort

einer der Standorte dafür
sein. Die neuen Schwer-
punkt-Dienststellen werden
mit Beamten besetzt, die im
IT-Bereich besonders ausge-
bildet sind.

Weil „alle Teile der Gesell-
schaft von den ausufernden
Betrugshandlungen betroffen
sind“, sei auch die Politik ge-
fragt, erklärt Hauer. Mit Se-
niorenverbänden, der Wirt-
schaftskammer und anderen
Interessensvertretungen wer-
den laufend Info-Veranstal-
tungen für Bürger organisiert
und versucht, präventiv Auf-
klärung zu leisten.

Initiative. Noch bis zum 1.
Mai rührt der niederösterrei-
chische Bauernbund für all
jene landwirtschaftlichen
Betriebe die Werbetrommel,
die ihre hofeigenen Speziali-
täten direkt an die Kunden
verkaufen.

Die Initiative „Hofjause“
findet in allen Bezirken und
mit rund 250 Betrieben statt.
Dabei öffnen Bauern im gan-
zen Land ihre Hoftore, um
ihre besonderen Spezialitä-
ten aus Küchen und Kellern
den interessierten Konsu-
menten zu präsentieren, und
gleichzeitig auf ihre vielfälti-
gen Leistungen aufmerksam
zumachen.

„Es ist der richtige Weg,
um Konsumenten und Pro-

Vielfalt der Landwirtschaft auf einen Blick:
Aktion „Hofjause“ soll die Bauern stärken

duzenten zu verbinden und
damit auch ein wichtiger Bei-
trag zur gesellschaftlichen
Anerkennung der bäuerli-
chen Arbeit“, betont Bauern-
bund-Obmann Stephan
Pernkopf (ÖVP). Direktver-
markter, Ab-Hof-Läden, Bus-
chenschanken, Selbstbedie-

nungsläden und auch Heuri-
genbetriebe seien besonders
in den vergangenen Jahren
zu einer ernst zu nehmenden
Alternative zum Supermarkt
geworden, heißt es seitens
des Bauernbundes.

Damit sich die Betriebe
untereinander besser vernet-
zen können, wurde unter an-
derem auf Facebook die
Plattform „Niederösterreichs
Bauern“ gestartet. „Land-
wirtschaft ist und war immer
vom technischen Fortschritt
und der Entwicklung ge-
prägt“, sagen Bundesbäuerin
Irene Neumann-Hartberger
und Bauernbunddirektor
Paul Nemecek.

www.hofjause.at

Bezirk St. Pölten. Aufatmen
in Unterwölbling bei St. Pöl-
ten: Ermittler des Landeskri-
minalamtes Niederösterreich
konnten einen 20-Jährigen
festnehmen, der vier Brände
gelegt haben soll. Die Taten
sollen sich zwischen Mai
2022 und April 2023 ereig-
net haben.

Unter anderem wird ihm
vorgeworfen, eine Mülltonne
im Innenhof eines Mehrpar-
teienhauses angezündet zu
haben. Im Jänner 2023 dann
die nächste Tat. Laut Polizei
schlich sich der mutmaßliche
Brandstifter in einen Wein-
keller und zündete dort eini-
ge Kartons an.

Zur Last gelegt wird dem
Beschuldigten auch, dass er

20-Jähriger soll vier Brände gelegt haben:
Kriminalpolizei verhaftet Verdächtigen

versucht haben soll, einen
Waldbrand zu legen. Zum
Glück gelang ihm dieses
Unterfangen aber nicht. Weil
sich der 20-Jährige an jenem
9. April beobachtet gefühlt
hatte, ergriff er die Flucht,
bevor er größeren Schaden
anrichten konnte.

Wie der KURIER erfuhr,
soll der mutmaßliche Täter
aus der Region stammen.
Nachdem er zu Beginn in den
Einvernahmen noch alles ab-
stritt, gab er laut Polizei
schließlich die Taten zu. Nun
wartet er in der Justizanstalt
St. Pölten auf seinen Prozess.

Klosterneuburg.
BeimAupark,unweitdes
Skateplatzes, istdererste,
vonProfisgestaltete
CalisthenicsParkKloster-
neuburgsentstanden.
Calisthenics liegt im
Trend,dasTrainingmit
demeigenenKörperge-
wichtander frischenLuft
ist völligkostenlos, aber
sichernichtumsonst.Die
Eröffnungsfeierkonnte
mitShows,einemWork-
shopundeinerMitmach-
Challengeaufwarten.
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Vollversammlung mit Präsident Schmuckenschlager (M.)

Innenminister Karner und
Abgeordneter Hauer

Pernkopf, Neumann-Hartber-
ger und Nemecek laden ein

Neues in der Kunstmeile Krems
Im Mai eröffnen drei Ausstellungen:
von Gemälden bis zu Installationen.

Mehr auf KURIER.at/Krems

Muskeln im
Calisthenics
Park spielen
lassen

Der neue Pro
St. Pölten
Vorstand:
D. Trubert-
Exel, S. For-
manek, U.
Nesslinger
und E. Huber-
Reitan (v.li.)

Feuerwehr
musste mehr-
mals gerufen
werden, weil
der Brandstif-
ter immer
wieder in
Unterwölbling
zuschlug

Schichtbetrieb.
Laut Mayer (o.)

werde mit voller
Auslastung gefah-
ren, Kasser (u.) ist

zufrieden


